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Ernste Worte
(Fortsetzung des Vortrages des Obermeisters Unter-
berger-Breslau auf dem Genossenschaftstage in

Lauban.)

Alle von mir geschsilderten Verhältnisse tragen nun
dazu bei, daß es mit dem Handwerk nicht vorwärts
gehen will, es sind aber Erschwernisse» die nicht
allein in der Nachkriegszieit entstanden sind, sondern
die nur dadurch verschärft wurden. Nun kommen
aber die gesamtpolitis chen Mißstände noch dazu.
In den meisten Kommunen besitzen die Sozialdemo-
kraten die Mehrheit, und es ist doch kein Geheimnis,
daß die Sozialdemokratie einen zufriedenen Mittel-
stand in ihrem Programm nicht gebrauchen kann, sie
erschwert daher überall dort, wo ihre Stimmen aus-
schlaggebend sind, die Förderung des selbständigen
Mittelstands und trägt das ihrige dazu bei, an der
systematischen Vernichtung des Mittelstandes zu
arbeiten. Im Brieslauer zStadtparlament haben in
wiederholten Ausführungen Vertreter der Partei in
ganz- verächtlicher Weise von dem Innungskrautertum
und von dem längst ins alte Eisen gehörigen Dach-
krautertum gesprochen, und haben kein Hehl daraus
gemacht, daß es nicht im Interesse der Partei liegt,
derartige Existenzen zu unterstützen.

Nun kommen aber noch andere Schwierigkeiten
dazu, die lediglich aus den Verhältnissen der glor-
reichen Revolution sich entwickelt haben, und auf die
einzugehen ich gezwungen bin, um auch hier Gelegen-
heit zur Aussprache zu geben und evtl. meinerseits
irrige Auffassungen mir widerlegen zu lassen.

Da ist es nun zunächst der Wieder-
beschafsungspreis, zu dem wir Stellung
nehmen müssen. Im Handwerk halte ich es für völlig
ausgeschlossen, daß ein-e andere Kalkulation als die
auf Grundlage des Wiederbeschaffungspreises denk-
bar wäre.

Das Materiallager bedeutet für den Handwerks-
meister das Betriebskapital, wenn er nun das
Material als sein Betriebskapital unt-er dem Wieder-
beschaffungswert abgilt, dezimiert er fein Betriebs-
kapital und ruiniert sich dadurch, langsam oder
schneller, selbst-.

Mit der Frage des Wiederbeschaffungspreisses hat
man sichs in einschlägigen Kreisen gerade in der letzt-
verflossenen Zeit reichlich beschäftigt, und es würde
zu weit führen, wenn ich hier alle die einzelnen
Stellungnahmen der Handelskammern, Handwerks-
kammern und führender Geister in Industrie, Handel
und Handwerk zitieren wollte. .

Als bezeichnend und besonders interessant möchte
ich nur eine Ausführung des sozialdemokratischen
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Staatsministers a. D. Ost-. August Müller im
Berliner Tag-eb«latt anführen. Er schrieb:

»Die Gesetzgebung hält immer noch. daran fest,
daß der Verkäufer bei seiner Preisbemessung von den
Gestehungskosten auszugehen habe. Wenn aber Pro-
duzenten und Großhändler Dollarrechnungen über-
reichen, so wird auch der Kleinhändler gezwungen
sein, seinen Verkaufspreis nach dem Wieder-
beschaffungspreis zu berechnen, sofern er verhindern
will, daß Mangel an Betriebskapital ihn zwingt, sein
Geschäft zu schließen. Nichts ist charakteristisch-er für
die gegenwärtigen Verhältniss-e als die Tatsache, daß
der Zentralverband deutsch-er Konsumvereine, den
gewiß niemand im Verdacht haben will, daß er die
heutige Notlage auszunutzen strebt, allen ihm ange-
schlossen-en Konsumvereinen in außerordentlich dring-
licher Weise zur Pflicht machte, zu einer Waren-
kalkulation überzugehen, die neben der Deckung der
Unkosten auch die Kosten berücksichtigt, die erforderlich
sind, um die gleiche Warenmenge wieder einzukaufen.«
Und so könnte ich noch- weiter darlsegen, daß einsichtige
Kreise den von mir vertretenen- Standpunkt als etwas
Selbstverständliches ansehen. Es ist anerkannter Sjelbs -
mord, wenn heute Handwerksmeister ihren Kalku-
lationen andere als Wiederbeschaffungspreise zu-
grunde legen. ·

Dann, meine sehr geehrten Herren, kommen wir
zu den Wuchergesetzen. Auch dies ist ein für das
Handwerk trübes Kapitel. Es mag überraschend
klingen, aber wir können heute im allgemeinen trotz
der hohen Preise gar nicht von Wucher sprechen.

Die allgemeine Entwertung der Mark hat zu
einer Preisbildung geführt-, die das deutsche Volk
allerdings auf das Schwerste fchsädigt und die große
Teile unseres Volk-es mit Schrecken erfüllt. Es bedarf
dann nur eines Funkens, ein-es Wortes, um schwere
Unruhen zum Ausbruch zu bringen, und ich habe es
bisher nicht verstehen können, wenn man durch
immer neue Verordnungen zur Bekämpfung des
Wuchers und Androhungen von Revisionen in den
Läden der Kleinhändler und Handwerker die Straße
zu beruhigen glaubt, während das Gegenteil der Fall
ist. Iedem verantwortlichen Beamten und jedem
einsichtigen Laien ist es doch völlig klar, daß man
durch: die heutigen Methoden der Schikanierung und
Drangsalierung des kleinen selbständigen Gewerbe-
standes den etwa bestehend-en Wucher nicht bekämpfen
kann. Dies ganze System der Verordnungen hat
also nur als sogenannte Beruhigungspille einen Wert
und lohnt sich der aufgewendeten Kosten und der in
die Gewerbekrseise getragenen Beunruhigungen nicht.
An die groß en Stellen, wo man _— bi-elleicht (ich
bestreite auch dies) von Wucher sprechen kann —
traut sich doch keine Wucherstelle heran.  
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Im allgemein-en also können wir doch von Wucher
überhaupt nicht sprechen. Wir leiden an den Folgen
der Inflation, an den« Folgen der ungeheueren Pro-
duktion unserer Notenpressen und der dadurch herbei-
geführten Geldentwertung. An der Goldmark ge-
messen, könnte fast durchweg einwandfrei der Nach-
weis erbracht werden, daß heute die Gegenstände des
täglichen Bedarfs billiger als in Friedenszeiten zum
Verkauf kommen.

Einen sehr interessanten Artikel in dieser Be-
ziehung hat eins Herr Carl Fried. v. Bruck in der
BergischeMärkischen Zeitung gebracht. Er führt
dort aus:

,,Geld ist nichts anderes. sals eine Leistungs-
quittung. Die Summen der täglichen Leistung einer
Volkswirtschaft stellen die Summen Geldes dar, das
in der Wirtschaft im« Umlauf ist. Hinter diesem Gelde
steht also die Menge der erzeugten Werte, d. h. das
Geld ist durch diese Werte gedeckt. Solange dies der
Fall war, hatten wir ein wertbeständiges Geld-. Diese
Voraussetzung liegt aber jetzt nicht mehr vor, da die
Schaffung des Geldes nicht mehr von wirtschaftlichen
Erfordernissen bedingt wird, sondern von den außen-
und innenpolitischen Erforderniser des Staates, der
Geld drucken läßt in einer Menge, die im- völligen
Gegensatze steht zur Gütererzeugung der Wirtschaft
des Staates. Hätten swir keine Geldentwertung,
sondern nur seine wirkliche Teuerung, dann müßte der
innere Wert aller-deutschen Waren über dem Gold-
miarkwert liegen. Das aber ist nicht der-. Fall, da sonst ·
z. B. der Viel beklagte Ausverkauf Deutschlands durch
die Ausländer nicht möglich wäre. Die Waren sind
in Deutschland billiger als im Ausland, eine
Teuerung oder gar ein Wucher kann also nicht in
Frage kommen. Eine wirkliche Teuerung werden wir
erst dann bekommen, wenn, wie in Osterreich und in
Rußland, die Notenpresse unser Geld so entwertet hat,
daß es im Auslande keinen Wert mehr hat. Dann
müssen wir nämlich von dem leben-, was wir selber
erzeugen, und da unsere Erzeugung auf zwei Drittel
unserer Vorkriegszeit gesunken ist, kann man die dann
entstehenden Preissteigerungen ungefähr berechnen,
die noch viel schlimmer werden müssen, wenn durch
die von den Gewerkschaften verlangte Wiederein-
führung der Zwangswirtschaft auf die eigentlichen
Gestehungskosten noch das Schleichshandelsrisiko auf-
geschlagen wird.«

Dieser Artikel, der auch. in feinen weiteren Aus-
führungen hochinteressant ist, beleuchtet so recht die
tatsächlichen Verhältnisse und bedarf keines weiteren
Kommentars. · «-

Wir müssen deshalb vom- Handwerk fordern, daß
endlich mit den ganz wirkungslosen schikanösen Hand-
habungen der Wucherbestimmungen und Erlasse
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Schluß gemacht wird, soweit sie das bodenstänsdige
Gewerbe betreffen-. Jede Organisation wird gern die
Hand dazu bieten, tatsächliche Mißstände und Ver-
fehlungen Einzelner zu bekämpfen und zu unter-
drücken, denn der ehrliche Geschäftsmann hat kein
Interesse daran, Schufte und Schwindler zu schützen,
aber wir verlangen, daß vor einschneidenden Maß-
nahmen unsere in den einzelnen Fällen in Frage
kommenden Spitzenorganisationen gehört werden, um
unnötige Härten und Schärer zu vermeiden.

Wir müssen ferner auch einmal die Steuerpolitik
des Reiches dem Handwerk gegenüber streifen. Man
hört jetzt überall die Ansicht, daß die Arbeiter im
Jahre 1922 über 80% der Steuereinnahmen auf-
gebracht hätten, um daraus zu schließen, daß die
Arbeitgeber fast steuerlos in unserem heutigen
Deutschland daständen. Dagegen muß man doch
etwas aufklärend wirken. (Fortssetzung folgt.)

Invalidenoersicherungspflicht
der Lehrlinge

Von verschiedenen Seiten ist der Handwerks-
kammer gemeldet worden, daß Inspektoren der
Landesversicherungsanstalt Schlesien die Lehrherren
zwingen wollen, für ihre Lehrlinge Marken zu
kleben. Da bei den steigenden Sätzen der Kostgeld-
beihilfen den Lehrlingen anscheinend — wir betonen
ausdrücklich ,,anscheinend« — größere Summen in
die Hand gegeben werden als bisher, so sind die
Fragen erklärlich, die an die Handwerkskammer ge-
richtet werden, ob oder wann ein Lehrling ver-
pflichtet ist, an der Invalidenversicherung teilzu-
nehmen. Um allen Zweifeln begegnen zu können,
ist auf- Veranlassung der Handwerkskammer zu
Breslau das Reichsversicherungsamt als höchste In-
stanz um eine Entscheidung angegangen worden.
Diese liegt vor und gibt nun folgende Aufklärung:

Lehrlinge, die keine Barentschädigung erhalten,
also allein vom Lehrherrn Kost und Wohnung be-
kommen, sind versicherungsfrei.

Bei den übrigen Lehrlingen ist zu beachten, daß
nach dem Gesetze vom 10. November 1922 die Voll-
endung des 16.Lebensjahrs als Voraussetzung der
Versicherung allgemein weggefallen ist. Iedoch wird
durch die Gewährung von Barleistungen nicht unter
allen Umständen die Invalidenversicherungspflicht
begrünbet. Vielmehr kann die Geringfügigkeit einer
Zahlung die Eigenschaft als Arbeitsentgelt aus-
schließen. Dies trifft namentlich bei den den Lehr-
lingen mehr zur Aufmunterung gewährten
Zahlungen häufig zu. (Dazu gehören Kostgeld-
beihilfen, Taschengeld, Fleißprämienl Anmerk. der
,Schriftleitung.) Eine feste zahlenmäßige Grenze,
bei deren Überschreitung Zuwendungen an Lehrlinge
nicht mehr als geringfügig und deshalb als Entgelt
anzusehen sind, ist durch die Rechtsprechung nicht
gezogen worden. Die Bestimmung dieser Grenze
muß der Prüfung des Einzelfalles überlassen bleiben.
Einen Anhalt für die Wertermittlung bildet nach der-
Praxis der Behörden und der Rechtsprechung des
Reichsversicherungsamtes die Vergleichung der Zu-
wendungen mit der Höhe des Ortslohns. D an a ch
sind Bezüge, die ein Drittel des
Ortslohnes nicht erreichen, im all-
gemeinen herkömmlich als gering-
fügig angesehen worden. Auch bei
Würdigung der den Lehrlingen gewährten Zu-
wendungen ist dieser Gesichtspunkt in der Recht-
sprechung verwertet worden. (Nachrichten des Reichs-
versicherungsamtes von 1901, Seite 202, Ent-
schejdung 884.)

Da die Kostgeldbeihilfen der Lehrlinge nach den
Richtlinien der Handwerkskammer gemessen, sich
wohl stets unter dem Drittel des Ortslohnes haIten,
ist anzunehmen, daß in der weitaus größten Zahl
der Fälle die Lehrlinge nicht invalidenversicherungs-
pflichtig sind.  

Wenn daher Revisoren der Invalidenversiche-
rung versuchen, die Lehrherren zu zwingen, für ihre
Lehrlinge Marken zu kleben, haben diese sich auszu-
rechnen, ob die Zuwendungen, welche die Lehrlinge
erhalten, ein Drittel des Ortslohnes erreichen. Ist
dieses nicht der Fall, so ist die Angelegenheit am
besten der zuständigen Handwerkskammer zu melden,
die sich mit der Landesversicherungsanstalt auf
Grund dieser Mitteilungen des Reichsversicherungs-
amtes in Verbindung setzen wird.

Z. Vorstandssitzung
der handwerüslkammer Breslau
Am 12. Juni d. I. trat der Vorstand der Hand-

werkskammer Breslau zu seiner 3. diesjährigen
Sitzung zusammen. Im Vordergrund der Be-
sprechungen stand der vom Vorsitzenden erstattete
Bericht über die Ausschußsitzungen des
Kammertages. U. a. wurde dort verhandelt
über Erhebung der Kammerbeiträge; die Steueraus-
kunftsstelle, den internationalen Mittelstandskongreß
in Genf, über notwendige Satzungsänderungen sowie
über Anstellungsfragen. Im Zusammenhang damit
erstattete der Syndikus Bericht über »das neue B e-

 

Riicknändige sezugsgeider
Wir ersuchen unsere Abonnenten dringend um-

baldgeföllige Zahlung der rückständigen Bezugs:

gelder bis zum Zo. Juni. Falls bis zu dem ge-

nannten Datum das LVartal mit Mark- 300,——

sowie das Il. Wartai mit Mark 900,—— nicht be-

zahlt fein sollte, sind wir gezwungen die Beträge

durch Nachnahme einzuziehen. Auch bitten wir

um gefällige Vorausbezahtung des lll. Ogartals

mit Mark 1 200,— (freibleibendl) i
UWE!

r u f s g es e tz und über dessen neuerdings geplante
Verschlechterung durch einen revidierten Referenten-
entwurf. (Vergl. auch den- betr. Leitartikel in Nr. 23
dieses Blattes.) Der Vorstand nahm fern-er endgültig
Stellung zu der Frage der I n v aliid e n v e r-
sicherungspflicht der Lehrlinge und
schloß sich dem Standpunkt des Reichsversicherungs-
amtes an, wonach Lehrlinge, die beim Lehrherrn in
Kost und Wohnung stehen, versicherungsfrei sind, wo-
gegen sie versicherungspflichtig sind, sobald die ihnen
gewährte Kost- bz·w. Erziehungsbeihilfe 1/3 des
üblichen Ortslohnes übersteigt.

Weiterhin wurde beschlossen, eine H a f t p f I1 ch t-
v e r s’1ch e r u ng seitens der Kammer einzugehen für
Unfälle, die sich in den Räumen der Kammer ereignen

Der Syndikus erstattete ferner Bericht über den
Entwurf zum Gewerbesteuergessetz und über
die darin vorgesehenen Abänderungen.

Seitens des Jnnungsausschusses Breslau lag dem
Vorstand eine Beschwerde über die Verpflichtung zur
Einstellung Arbeitsloser bei Über-
nahmevonNotstandsarbeiten ausMitteln
der produktiven Erwerbslosenfürsorge vor. Ehe die
Kammer dazu Stellung nimmt, soll zunächst die
Äußerung des Magistrats Breslau zu dieser Be-
schwerde abgewartet werden.

Einem bedürftigen Handwerksmeister swuvde ein
einmaliger Z us ch uß von 50000 Mark zum Besuch
des Handwerkererholungsheims N e u - F a I k e n -
ha in gewährt.

Einen Antrag auf Detarifierung von
d eprimie rten Gasen seitens einer chemischen
Fabrik beschloß der Vorstand befürwortend an den
Vertreter des Handwerks im Reichseisenbahnrat
weiterzugeben.

Über einen Erlaß des Ministers für Handel und
Gewerbe über. die Anerkennung des ·Stickerei- 

gewerbes als Handwerk und dessen Ein-
beziehung in die Zuständigkeit der Handwerks-
kammern berichtete der Syndikus, der auch zugleich die
außerordentlichen technischen Schwierigkeiten dieser
Maßnahme hervorhob.

Nachdem noch einige Angestellten- und Bürofragen
erledigt worden waren, schloß der Vorsitzende die
Sitzung um 2 Uhr nachmittags. 'Dr. M.

fAbliiirzu ng der ' Lehrzeitl
In letzter Zeit häufen sich ganz außerordentlich

die Fälle, wo Lehrlinge oder deren Lehrherren Gesuche
an die Kammer um Abkürzung der vertragsmäßigen
Lehrzeit richten. Wenn auch die heutige katastrophale
Wirtschaftslage in jedem Lehrling. den Wunsch be-
rechtigt erscheinen läßt, möglichst rasch sich seinen
Unterhailt selbst zu verdienen und- auch die Kammer in
großzügigster Weise in Anerkennung dieser Lage den
Gesuchen in der Regel weitgehendst entspricht, so muß
doch noch einmal darauf hingewiesen werden, daß
Fleiß und gutes Betragen, zu denen der
Lehrling vertragsmäßig verpflichtet
ist, nicht allein zur Abkürng der Lehrzeit genügen.
Es müssen bestimmte Gründe wirtschaft-
lich er Natur vorhanden fein. Es ist unbedingt
Sache der zuständigen Innungen 2c., ehe sie ein
solches Zeugnis in völliger Verkennung der Sachlage
nur ,,hesch-einig-en« oder ohne jeden Grund befür-
worten, sich eingehendst über die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse des Lehrlings oder dessen gesetzlichen Ver-
treters zu erkundigen und dann ausführlich der
Kammer berichten. Es empfiehlt sich, um unnötige
Arbeit, Portis usw. zu sparen, solche Gesuche, die
der Lehrling von sichs auszustellen hat,
von vornherein durch den Lehrherrn und dann durch
die Innung an die Handwerkskammer zu richten, wo-
durch auch die schinellstie Erledigung gewährleistet ist.
Gesuche, die nicht eingehend begründet und befür-
wortet sind, müssen in Zukunft von vornherein ab-
gelehnt werden.

Die Handwerkskammer.

A. Brettschneider. Dir-. Paeschke.

Vorsitzenden Syndikus.

{Berichtigung Zum Zteueralizug in lflr. 22
vom 2. Juni 1925. schl. E). 11. G.
In Schlesien ist rbei dem Steuerabzug vom

Arbeitslohne vom 1. Iuni 1923 an der Wert
der freien Station (Kost und Wohnung) in Stadt und
Land gleichmäßig wie folgt zu berechnen:

1. für weibliche Hausangestellte in nicht ge-
h o b e n e r S te l l u n g, Lehrmädchen, Lehr-
linge, auf

täglich . 2 000 als-
monatlich . 60 000 »f-

2. für weibl. Hausangestellte in gehobener Stellung,
männliche Hausangestellte, männliche und weib-
liche Gewerbegehilfen, Handwerksgesellen, Land-
wirtschaftsgehilfen und alle sonstigen männlichen
und weiblichen Angestellten und Gehilfen, die der
Angestelltenversicherungspflicht unterliegen und
nicht unter Ziffer 3 fallen, auf

täglich. 2 6663 alt
monatlich 80 000 (/16

3. Angestellte in leitender und gehobener Stellung
(Inspektoren, Geschäftsführer, Lehrer, Werk-
meister, Privatsekretäre, Hausdamen, Gesell-
schafterinnen, Repräsentantinnen) auf

täglich 3 3335 alt
monatIich . 100 000 all

Der Wert der freien Wohnung ist in den fest-
gesetzten Beträgen mit 1Im der Sätze enthalten.
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Bekanntmachungen
Innungsausfchuß zu Breslau

1. Am Freitag, den 29. Juni d. J., findet im Vinzenz-
haus eine Vollverfammlung des Jnnuugsausfchuffes statt.
Schon jetzt machen .wir die Herren Delegierten und
Jnnungsvorftande auf die Versammlung mit der Bitte
aufmerksam, sich diesen Tag freizuhalten. Die Anwesen-
heitslifte wird veröffentlicht werden. Ferner wird ein ein-
gehender Bericht erstattet werden über die Jnnungen,
welche uns bisher die Unterlagen für die Beitrags-
berechnung gegeben haben und die nicht, welche ihren
Beitragspflichten nachgekommen sind und welche säumig
geblieben. Auf der Tagesordnung stehen hochwichtige An-
gelegenheit.en.

2. Unsere » juristische Sprechstunde— (R·echtsanwalt"
Dr. Krause, Viktoriastraße 105, und Syndikus Baranek)
findet nur an jedem Dienstag und Freitag nachmittag
von 4——6 Uhr in unserem Büro, «El«ifabethftr. 2, statt.
Kosten werden nicht erhoben.

3. Die Stseusesrberatung wird eben-da zu gleicher Zeit
durch unseren Steuerberater Rieißner («an anderen Tagen
Fichtegtr 5 von 8—9% Uhr, Tel. Ohle 9348) ebenfalls
kosten os getätigt.

‚4. Wir beabsichtigen ferner, eine kostenlose Beratung in
Mietsangelegenheiten einzurichten, möcht-en jedoch zunaichft
feststellen, ob ein Bedürfnis hierzu vorliegt. Wir bitten
daher um Äußerung darüber.

. .5. Unserem wiedergolten Erfuchen um Mitteilung der
Mitgliederzahl, der Lo nfumsmen, der Anzahl der beschäf-
tigten Gesellen, Lehrlinge-, Arbeiter find immer noch nicht
alle Jnnungen nachgekommens. Auch gibt es sogar noch
eine kleine Anzahl von Jnnungen, welche für dieses Jahr
noch nicht einen Pfennig an Beiträgen geleistet haben-.

B-r-eslau, den 22. Juni 1923.
Jnnungsausschuß zu Bre-slau.

Jos. Unterber.ger, Vorf. W. Bsaranek,«Syndikus.

—Installateur-Zwangs-Innung zu Breslau
Ab 21. Juni sind na stehende Löhne zu zahlen:

a) 100% = 4578 all; ) 85% = 3891 alt; c) 78% ..—__

 

3571 alt; d) 70% = 3205 «lt; e) 80% _-__—_ 3662 (/6;
ENGEL-= 3205 (/16; g) 60% = 2747 aß; h) 55% =

Der Kundfchaft find zu berechnen: für den Monteur i
78001€; für den Arbeiter j —_— 6225 alt.

Georg R u p p- e l t, Obermeister.

Schuhmacher-Zwangs-Innung zu Breslau
Der am 21. Juni vor dem Schlichtungsausschug an-

beraumte Vergleichsvorfchlag wurde von beiden ohn-
kommiffionen mit einem Zuschlag von 90% auf die bis-
herigen Löhne angenommen. Die Löhne sind ab 18. 6.
zu zahlen. Die Koftgeldentfchädigung für Schlinge,
ahlbar ab 25. Juni, ist vom Vorstand wie fong e-

fchloffen worden: im 1. Jahre 2500 alt, im 2. 50 alt,

K. Girt, Obermeifter.

 

im 3. 7500. an, im 4. 10 000 alt

Tapezierers und DekorateurszwangssInnung
zu Breslau

Die nächfte Bezirksverfauimlung Süd-West findet am
Freitag, den 29. Juni, abends 7% Uhr im Restaurant
,,Lose«, Ho»fchenftraße, statt. Es ist Pflicht eines jeden
Ko egen punktlich zu erscheinen.

Max S ch i r m, Bezirksleiter.

Tischler-Innung (Zwange-Innung) zu Breslau
Unseren Kollegen zur Nachricht, daß unser Büro

Ziobititag den 25 d. Mts. für den1 Verkehr geschlossen
ei .
Wir erwarten bestimmt, daß alle Kollegen mit ihren

Angehorigen am Sommerfefte fich beteiligen. Anfan
4 Uhr. An der Kaffe gibt es auch Kinderkarten. Bei
schlechtem Wetter findet das Feft in beiden Sälen statt.

Wir erfuchen die bestehende Kalkulations-Kommisfion
der Erlen-Branche, gefchweiften, furniertse Möbel- und
Baubranche Dienstag, den 26. d. Mis. abends 6 Uhr im
Sitzungsfaal des Jnnungs-Ausfchuffes, Elifabethftraße 2,
pünktlich zu erscheinen. Jn dieser Sitzung soll der Multi-
plikator der Verkaufsipreise festgesetzt und dann in
samtlichen Zeitungen veröffentlicht werden. Nur so ist es
moglich unsere Kollegen vor Schaden zu schützen.

Die Jnnungs-Verfammlung hat beschlossen, so lange
bis eine Verständigung der vertraglichen Parteien herbei-
geführt ist,, 3600 ask an der Spitze pro Stunde zu zahlen.
Jn Abstufungen von Stufe zu Stufe 10%.

Der Vorstand. J. A.: Mühlbach, Obermstr.

UhrmacherszwangssInnung zu Breslau
Die von unserer Jnnung gefchafsene Beerdigun skafse

in Form eines Silberfchatzes erfreut sich re ster eteili-
gung und können Mitglieder noch bis zu nä ster Viertel-
jahrs-Si ung die 10 Gramm Silber an Kollegen H. Bock,
Blücherp aß, einliefern. ‚

Unser asfierer klagt fehr über den schlechten Eingang
der Zahlungen auswärtiger Mitglieder und ersucht um
umgehende Zahlung der durch Karte angemahnten Be-
träge, andernfalls die Einziehung durch die Behörde er-
o««gt.
Den Kollegen, die durch die Jnnung auf die Uhr-

macher-Kunft abonniert haben, wird hierdurch mitgeteilt,
daß ab 1. Juli das Bezugsgeld direkt an die Zeitung zu
zahlen ist, sowie An- und Abmeldungen selbst dem Verlag
zu melden find. — Der Multiplikator für Reparaturen ist
auf 5000, für Uhrgläfer auf 4000 erhöht worden-

Freie Vereinigung der Juweliere, am: und
Silberschmiede zu Breslau

Unsere nächste ordentliche Versammlung
Donnerstag, den Lis. J »
zimmer des Jnnungsausfchugesz Elifabet ftr. 2, tatt.

Tagesordnung: 1. ericht uber as neue »Ge-
fetz über den Verkehr mit Edelmetallen«. 2.- Antrage
um Verbandstage in Hamburg. 3. Neuregelung der
eiträge. 4. Verfchiedenes. Der Kassenwart nimmtm

der Versammlung die rückftändigen Beitrage und Gold-

 

 

 

findet

g g

uni, abends 6% Uhr im Si ungs- N
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Wir bitten, von dieser Gelegenheit

. ebraucb zu machen, um die koftfpielige Ein-
gebung _er Beitrage zu ersparen.

er Vorstand. F. Heinrich. H. Roß-deutscher

Stellmacher- und WagendauersInnung -
Breslau

Johanni-Quartal

abgabe entge en.
ausgiebi en

 

Monta den 2. Juli, nachm. 1% Uhr im Gesellschafts-
haufe ratislawia, Mauritiusplatz 4. Die Tagesord-
nung wird in der Versammlungl bekanntgegeben.

J. .: Gust. Hamann.

« Holzhaufer fur Serbien
Bei uns liegt eine Aigrage seitens der ferbischen

artige Holzhäuser mit einem
m großen Saal für

Wasch- u. Dukxcheinrichtungse Anklei raum mit Schränken
fux Aufbewa rung der leider; sowie entfprechenden
Buroräumen und einer Wohnung für den Wächter.
Weitere »Ein elheiten sind ni t gegeben. Es wird ledig-
lich gewunf t, daß das Holz aus nach deutfchem Muster
fur eine entsprechende Anstalt angefertigt wird. Preis-
angebote find 6 mal in deutscher und 6 mal in fran-
zofifcher Sprache einzureichen Jn dem Angebot muß
vermerkt fein, daß die Lieferung an Reparationskonto
erfolgt, daß die Preise in Goldmar geftellt find, eine
Goldmark = 0,24 Dollar zu rechnen ist daß als Um-
rechnungsbafis der Dollarftand der Berliner Börse am
Tage des jeweiligen Zahlun seingan es maßgebend ift,
daß die Goldmarkpreise einfch ießlich a er deutschen Aus-
fuhrab aben, Transport und Ver ackungskoften ein-
schließlich Auslfuhrbewilligung fran o deutfcher Grenze
(Passau) geftelt find, daß die Preise fest find, daß für
die Lieferung das Cun e-Bemmelmannabkommen gilt,
daß die Offerte für 4 ochen ültig ist und daß dem
E.-B.-Abkoni«men entsprechende ahlun stermine gestellt
werden, wenn mö lich 1/3 in diesem Jachy 2I3 im Jahre
1924. Die Ange ote sind an uns ein ureichen und
empfiehlt fich vor Abgabe eines Angebots ückffprache »in
unserer Geschäftsstelle, wo noch näheres zu er ahren ift.
Schlesifche Wirtschafts-A.-G., Breslau, Blumenstraße 8.

Preislifte

ymnaftifche Ubungen,

Tresfierzwirn, pro Karton . . . . . 40 000W
Kirchberg 3/40, schwarz und weiß . 11000 -
Vogelgarn 3/40, schwarz und weiß . 11000 -
Vo elgarn 3/30, schwarz und weiß 11 000 - «
Näggarn Nr. 60, weiß . . . . 9000 - ·
Hüfer Untergarn auf Holzrollen . . 8000 -
N. & W. Untergarn auf Papprollen . «. 7 500 -
Neue Herrenulfter und Paletots in allen

Farben und Größen, per Stück . . . ‘ . 120000 -
Neue Tuchhofen, feldgrau und gemuftert . 75000 -

eue Sommeranzüge Jackett u. Hofe, Jackett
mit 4 Brufttaf en . . 65000 -

Sattlergarn Z-, 4- u. 5fach, freibleibend, p. kg 85000 -.
Die Tischler-Jnnungen werden gebeten, die »Be-

stellungen auf lintpapier einzureichen, da die Beftande
bald vergriffen ind.
Schlesifche Wirtfchafts-A.-G., Brseslau, Blumenftraße 8.
 
 

— « Mag der »Gabkljiirgk«
dem Handwerks erzählt

Geliebter Herr Redaktehr! Alfo ich· full mich nich
fo rare moachen und Ihnen wieder moal was ver-
zählen? Du, liebes Herrgöttel Du, tSe hoan ja keenen
Platz mehr für mich in Ihrem-s Käseblättel. ’S is doch
wichtiger, sich doas Gefchimpfe ieber doas neie Hand-
werker-gesetz zu läfen, doas nie un nie kummen will,
oder woa de »gefchweifte Branche« ihre nächfte Zu-
fammenkunft hoat, als doas biffel Gemähre vun fo’m
alen Meergreife wie mich zu verknitfen. Jch hoab
iebrigens oach goar keene Zeit nich gehoabt; denn
ärfchtens swvar ich krank, ich hoab bei dem Verknuchten
Wetter den Schnuppen gekriegt un doa is«’ mer doas
Woafser nich aus meinem Brunnen, fundern aus
meiner Noase geluffen, wie der Springbrunnen vur
der Liebichshöhe zu der Zeit, wo keenner nifchte nifcht
vun der Baluta wußte. Zweetens oaber mußte ich
uff oalle Verbandstage von de Meefterfch gehen, wu
fesu fcheene Reden ieber de schlechten Zeiten hoalten
und dann fich bis zum nächsten Morgen veramefieren.
Doas ift ’ne Strapaze, die ich heechstens dem
Poincare gönnen tue. Dies Joahr woaren sie Alle
rein tälfchs druff, noach Brieg zu gehn. Der Kurn
und doas Glockengießen full dort befunders gutt fein.
Der Herr Birgermeester hat sich ooch fcheenftens dafür
bedankt, daß nu Brieg ooch noch ’ne »Korngreßstadt«

gewurden fei, un de notleidensden Handwerker dort
ihr goanzes Elend mal vergessen hätten. Ja, ja! Ma
hoat’s halt fchwer; denn ma kummt wegen dem vielen

   

 

     
FernspkechiAnfchlußi Breslau am Ring 1541

Leipziger, meiner G (So.
Bieslau 3 s Siebenhufener Straße Ri. 11/15

Räden nich wiss-Schreiben Nu full is wohl ver-
zählen, woas i oalles doa gesehn un erlebt hoabe.
Jch wer mich fcheene bieten, doas is oalles »Amts-
geheimnis«. Bluß woarn bei de Fleescher ide S ul-
kinder froh, doaß fe poar Stickel Wurfcht derwif en
kunnten un de Schmiede hoan ’nen. sfcheenen neien
Titel erfunden: »Landmafchinenmeester«. Jch gloobe,
der full die Maschine vun der Landwirtschaft in
Ordnung bringen, doaß fe nich a fu teier läuft, daß de
oarmen Städter rein verhungern tun kennten. Wenn
ma un ma denkt noach, daß eene Million Papiermark
frieher 42 Friedensmarkswaren, da kennte ma vor Wut
gleich aus der Haut rausfahren, dafch mer fu in de
Tinte reingeritten wurden find. Un doa gibts noch
Kerle unter uns, die noch hoffen, mit den Franzosen-
-lumpen im Gutten fertig zu werden. Jch hoab den
ollen Fritzen gekannt und gesehn, wie de Franzoer
Breslau bombardiert habn. Ich weeß, wie man mit
die Brieder umgehn muß. Denn wir in der Schle-
fing find ooch nich sicher, die Laufebande in Paris
mit ihrem Pkräfedenten hetzt uns sicher de Polen un
Tschechen noch uff den Hals. De Saat steht so schien
uff de Felder, wie seit Joahren nich. Hoffentlich
wird’s Wetter mal warm un mer können selber
ernten, doa wird’s verleicht e Bissel besser werdn.
Jch full oaber nifchte von Pultik redn, doas besorgen

der B. nn der W. P. ville beffer, ich full bluß er-
zählen, woas ich voum Handwerk geheert hoabe. Der
gutte Jofef hoat fo fcheene ernste Worte fürs Hand-
werk gehoabt, doaß ich goar nischte dazu foagn kann.

Jch war ganz geri·ehrt, un doachte nur daran, wie

viele doas beherzigen werdn. ’s gibt hoalt noch zu

O
O

—-.‚________________‚__. —-

  

 

großes Lager

 

Schreibt doch eener
jetzt, wie er die Beiträge zur Handwerkskammer aus-
fpucken full, den Verein kennte er nich un er wär
ihm ooch nich beigetreten! Un een Andrer, der fo
viel zahlen full, was een halbes Pfund Margarine
kustet, foagt, das könne er nich bezahln, fo viel ver-
diente er im ganzen Joahre nich. Jch hoab mer
bluß den Kupp zerbrochen, von was derdann leben
tutt. Von der Luft doch sicher nich! Der Hand-
werker is un bleibt hoalt immer der greeßte Ver--
fchwender! Seiner Kundfchaft schmeißt er de Arbeet
in den Nachen zu Schundpreifen un er felbft kann
Hungerpoten fangen. Jetzt hoabn mer ein ganz
neies Handwerk zugekriegt, die Stickerei. Nu suchen
fe ieberall de Stickerinnen zufammen, um in
die Kolonne ooch mal Ordnung zu bringen. Jch bin
neigierig, ubs gelingen wird. —- Geliebter Re-
dakteer! Wulln Se dies Joahr ei de Summerfrifche
gehn? ’s full doch ieberall fo teier fein und schließ-
lich ma· brauchts goar nich; denn Summer is ’s un
frifch is ’s ooch, woas braucht man doa noch ’ne
Summerfrifche! Selbft nach Neu-Falkenhain
kummen de Gäste mit ’nem Rucksack, doa habn fe de
Klunkern drin un oa grußen Reisekuffer, doa fteckt’s
Geld drin. Woas? Jch full Schluß moachn mit
meinem Gemähre? Jch koann doch nifchte dafier,-
wenn vun meinen aalen Freinden keener mehr ’ne
Dummheet macht, doaß ich fe verzählen koann. Na,
nifcht für ungutt, Herr Redakteer! Leben Se wohl
un denken Se moal an Jhren aalen Goabeljürge.

viele tumme Kerle drunter.

 
in allen ins und eurländlsche «

Hölzerii und Furnieren’
insbesondere in

Er steht noch immer vor Wiesner! —

  

 

   

 

   Eichen- und Pappelisukniekeu
-... . .. .-..._______.__________._______.J  
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Handwerker-
Bedarfeartilel jeder Art: Stabelsen,Bleche,
Werkzeuge, Etsenknrzwaren, Ofenbaumas
tertalien arm. / Bei jedesmaligem Bedarf
Anfrage erwünscht. - Handwerker erhalten

höchste Rabattsötje

FritzBrandt,Etsenhandlung

Nikolaiftraße 63—

« « WOWWW

Fsclmitk und Kehlleisteng

 

< Bildhauerarbeit-Auflagen

(F. Wiedermanu>
Antonienstr.33 — Telefon Ohle 6076

a Ecke Neue Weltgaife
=) Telephon: 011129064

g

 

 

v. m
- -

Maschinen-Fabrik G. m. b. H.

Breslau 23

HilIZ-
IIIIBI‘IIBIIIIIIIIS-
Maschinen

leistungsfähig
u. modern baut

 
 

 

 
MMMOMMMD

Eulen liman l. lll. IIH BI‘llSIillIl I
Gegründet 1873 Bischofstrasse 2 Tel. Ring 482022

Eisen-, stahl-, Metall- u. Eisenwaren-Großhandlung
M

Drechslerarbeiten aller Art
 

Spez.:

 
Gewundcne und Zeichnungsarbeit

Josef Nowak
Drechslerei mit elektrischem Betrieb

Breslau X, Adolfstr. 3

 

 

Spezial-Geschäft für Tischlereien
Baubeschläge x- Möbelbeschläge 4 Schiebe-
türbeschläge s Drahtnägel und Schrauben

M

Sämtliche Holzbearbeitungswerkzeuge

Hobel s. Bandsägenx Handsägen » Stechbeitel
Glaspapier s Meßwerkzeuge

Arthur Dietrich, Breslau 1
Büro Alexanderstr. 4, Musen-Fabrik Borsigstr. 10-—14

Telephon Ring 9964

S p e z i a l i t ät : Holzbearbeitungs - Maschinen und Werkzeuge

 
General -Vertreter für Schlesien und Oberschlesien:

stated-Fabrik Vollmer-Werke, Bieberach-Riß / Mann-Fabrik

Arthur Schmidt, Leipzig / bin-eth- n. Werkzeug-Fabrik W.Kliuke,

Berlin I/ Eigene Werkstätten / Eigene Ausstellungsränme

Montage-Büro

tiir die gesamte Sägewerks- und Holzbearbeitungs-Maschinen-

lndustrie - Fachm. Beratungen, Zeichnungen, Kostenanschiäge  

   

   l .

Stuhlfabrik

 

P1616116
Kupfer, Messing, Neusilber, Blei, Zinn « ·

in BIedren, Drähten, Stangen und Röhren

Lötzinn,Lagermetall, Sdilaglot, Gas-
rohr, Gußrohr, Siederohr

Werkzeuggufistähl

JuliusSckeydeIX
Breslau I, Ohlaucr Straße 21/23   
 

 

 
Iilllilllllllil Killillllllll ‑‑
BRESLAU X

Waterloostr. 18. Tel. 11550

Vertr. : BrunoKosauke

B R B S L A U X

Matthiasstreße 105

aufkurze Zelt gegen
Sicherheit gibt. Oft.
unter-B .2208 an
Rud. Motte, Breslau.

 

  

Statt tiefe-tiefre
Stoffeinsätze
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Sämtlsche

Farben.Lasche etc. 
Alielnige Anzeigenannahme und lnkail'o

für Handwerk und Gewerbe

W. Jacobowitz D- Co., Breslau],
Blttdierpleiz 17/18 / Fernruf: Ohle 8639 u. Ring 7844

Poltl'chedr-Konto: Breslau 62031 / BankoKonto:

v. Wellenberg-Pachaly O co» Breslau

ns erate a)
haben in erweitert?

Handwerk und Ge-

werbe besten Erfolg

 

 

  

 

 
 

illiillsllli. mascnllull
kauft zu höchsten Tages-
preisen Massini, Oelsi er-
straße 18 Telefon R. 7676

Altmetalle
kauftüießereißiirtlerei
Reparaturwerkst, Uni-
versitätspl. 4 a. d. Stockg.

Armaturen
Illda, blendet-gesellten
m. b. H. Telefon Amt Ring
Nr. 6666.Bresl.Ill, Freiburger
Straße

Bildhauer 11.Stukkateur
IIII.Völkel, Bresl.13, Kräuter-
weg (steinstr.)Tel. Ring 6787

Brunnenbau
A. surräomeisteh Breslau X
Rosenttalerst U 13 T.R.2837

Bürsteniabrik
SpeziaL: Zahnbürsten
cis-l .Borrmann Breslau X,
Mehlgasse 45.1’e1nie-sein

Dachpappe
Hermann Paul BresI.6,
Friedrich-Carl-Stratie 5.
Tel. Ring 1411 u.Ring 7886

In.
f

 

 

7V

 

Verantwortlich für den redaktionellen Teil-
BerlagS-Gen. „Gebiet Handw. und Gew.«

7 Dachsteine aller Art
Schles. Dachstein - Vertrieb
Reinsch s- Feuerstein
Breslau 6. Musterlager:
Neue Antonienstraße 4 pt.
Telefon Ring 638.
 

Panzerdachpappe
Schles. Dachpappeniabrik
Gassmann & Noth-neun (i.m
b.H. Brest. 13.Kais.Wilh.Str.9
 

Drahtzäune
und Drahtgetlechte in
allen Austührun en mll und
ohne Auistellg, Itons Gott-
wald, Breslau Xlll, Steinstr.
(Kräuterweg). Tel.Ring i464
 

Drechslerwaren
Wilh. Arnold Breslau I.
Sandstraße 18.

 

 
Gifenwaren
aller am, Bedarfeartilei für
jede-Handwerk Handwerker
erhalten höchste Siebentage.

Anfragen erwünscht-

Friesrandnclkiienhdicn
Uttolaistraße 63;.

GdeJl.Weltgasse,Tei.D.9064     

 

Eisenwaren
Bau- u. Möbelbeschläge sow.
alle Gebrauchs— und Ver-
brauchsartik. iür alle Hand-
werker. Gebr. Friedrich,
Breslau ISchmiedebrücke 24
Tel. Ring 2259.

Elektr.Beheizung
lleiz-ulfochapparate
Elektr. Heizkörper
für jeden gewerbl. Zweck.
Reparatur u. Herstellung.
PhilippüBartsch,Hummerei
Nr.“Brest lTOWil(Lad. i

Farben ulacke
sämtliche Malerartikel Bie-
nenkorb-Umgeer Kupfer-
schmiedestraße l7.

Farben u. Lacke
liefert das Seezialgeschäit
Garl Hallwig el.0n1e5d53.
Breslau. Grünstraße 13

Farben u. Lacke

Chemikalien
Fritz Wegen", Breslau l
Albrechts 38 T R 7082,11256
Bei Bedarf Anfrage erbetr n.

liess u.WasseraIIlagelI
A. sureemeister, Breslau X
Rosent alerst. 11-13T.R.2837  

Frlseurartlkel
Seifen,Cabinetartikel. Parfü-
merien u. sämtliche Marken-
sachen empfiehlt R. Signus
Nachtlg. BreslauX, Blüt-her-

_ strasse 7’, Tel. Ohle 96.

Glaserei
Karl Biehan,Glasermst.
Breslau ll, Taulentzienstr. 89
Telelon Ring!

üiirtlerei lialv.AIIstalt
Werkstätten m. Krattbetrieb
Neuantertigung‚Reparature'n
c. Fay, Breslau, Bischoistr. l 2

I

Baugeschäft
für "

lies-, Wasser-,

Kanal-, Dralnage-‚

Pumpen-‚ lleizungs=Z
etc. Anlagen

Gurt Milde,
G. m. b. H.

Breslau III, Freiburger
Straße 7. Tel. Ring 2739 «
Gerichtlich vereidigter

Sachverständi-‚ger

 

HEINRICH POHLENZ 8. CO. BRESLAU X

Holz- u. Fournierhandlung, Sägewerk u. Holzbearbeitungs « Fabr-le
« Am großen Wehr 2/5, Ecke Salattrabe s Telephon Ring 1911

Syndikug D. Walter Paefchke, Syndikug WalterBaranet u. Baurat Schreiber; für den Anzeigenteil:
Druck von (Stab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) — sämtlich in 8reslau.

 

 

 

 

 

 

  

   

 

   

 

Bauglaserei Bessers-ern Slllmlllmlllmgmlls- nPWo Dust-Its Glajeewentee In11': Ed. Po I. GTZZscthTZishrösrisl
Sternitr. 63. Tel. 9519150. 33m“; Rings Tel R 686

‚ ØIWWWW Tuqu3nd röa'ste Schutzgitter
. I'I III .III

s S hI b tt . M —
Holzwolble Sattlefwaren. nie-Fa Paucl 12.58.32 Brä.geben ständlgab B d fik I Belltafelstr. 11. oTei. ö. ms
Alfred eidel, e ”im" e
Holz- und lndustriebedart W-Gucktßeckolmsnn.Bres- Stahlmatratzen
G.m.b.H.Bresl.16Fürsten— laut Schuhbf. 8 T‘ 0' 5926 und Bettstellen en (es
.straße 00. Tel. Ohle 1006 ‚’- Ständiges Lagerg

‚ - - Hühner, liloß ielsch l Sohn
Märklsen SBIIIIBIIIBI‘HI'IIIIBI fSglhlizInlgfedgarmagatzen-

ä « _ a r1 res au t-Jägers-»gesetzge- iscsgksigtsxgexkkxggyzk 59 T... am: "s:  taten. Spezialität: Kompl. -

Wllslilll - Einl‘ililll.
sowie deren sämtliche

Zubehörteile.
illustrierte Preisliste gratis
W. Kirchhoff, Breslau l

Altbüßer-Ohle lt
Hummerei 51. Tel. R. 8486.

Gegr. 1850.

Im

Schlosserei

Breslau X, Belltalelstraße lt
Tel. Ohle 7113.

Wasser-Reservoire
Koch-Kessel neu und ebr.
CarIBrunke‚P6pelwitz- t.“

Werkstätten
lür vornehme Damen- und
Herren- Bekleidun Otto
Mont: a eo. in.:Albert
Schneider Breslau l Blücher-
platz 17/18. Teleion: M

 

Modelle aller Art
AlfredZukunft,Breslau,
Gräbsch.Str85.Tel Rg.3205

Nähmafchinen
für Hausgebrauch n. Industrie,
Ersa teile und Reparaturweris
galtltlr dmtl.G steme. loset

 

 

raulie, ennilermelster - WerkzeuT I. O. 6352,eB 3I -
e

e guts-Insel 17 Gustav Lehnhardt IaWerkzeugeär alle Hand-
Breslau 13, NeudOrfstraße 72 werker unter Garantie für  Tel. R. 1792 gegen Einbruch
„Schutzgitter u. Sicherheits-
verschlüsse“.

jed. Stück billigst Gebrüder
Friedrich, Bresl..lSchmie-PlllSCl Gar-l Ists-st-

- debrücke 24. Tel. Ring 2259.BreSLL K‘Ipfl‘l . «- — l7   

 

(E. Ortmann. Verlag der


